
Grünanlagen bieten nicht nur uns Men-
schen Erholung und Entspannung und 
laden somit auch zum Verweilen ein, 
sondern sind auch ein wichtiger Lebens-
raum für zahlreiche Tiere und insbesonde-
re einer Vielzahl von Vogelarten. In den 
heißen Sommermonaten sehnen wir uns 
nach Schatten und Abkühlung und nutzen 
diese Grünzüge um den Alltagsstress zu 
vergessen. Grünzüge sind wichtige Mikro-
klimaregulatoren in den Städten, reduzie-
ren sie doch die hohen Sommertemperatu-
ren enorm und mindern ebenfalls die 
Schadstoffbelastung wie Abgase und 
Feinstaub. Die über Jahrhunderte vollzo-
gene Entwicklung von Ortschaften und 
insbesondere die der größeren Städte, 
stellte die Stadtplaner immer vor große 
Herausforderungen.  
 
Die Geschichte der Stadt Neubranden-
burgs reicht bis ins Jahr 1240 zurück. Mit 
dem Bau eines Prämonstratenser Klosters 
in Broda am Tollensesee, wurde der 
Grundstein für die Besiedlung dieser Re-
gion gelegt. Bereits im Jahr 1248 unter-
zeichnete Johann der I., Markgraf von 
Brandenburg, den Stiftungsbrief zur Grün-
dung von Neubrandenburg und beauftragt 
seinen Ritter Herbord (von Raven), Sied-
ler zu gewinnen und den Aufbau dieser 
Stadt zu vollziehen. Bereits im Jahr 1839 
hatte Neubrandenburg eine Einwohner-
zahl von 6145 und war damit die größte 
Stadt des Landteiles Mecklenburg-Strelitz. 
Durch die stetig wachsende Einwohner-
zahl und die damit verbundene neue Er-
schließung von Siedlungsraum kam es 
dazu, dass nach 1850 die Stadt über den 
mittelalterlichen Mauerring, welcher um 
1300 erbaut wurde, hinauswuchs.        Die 

sich dem Mauerring anschließende Wall-
anlage diente zusätzlich als  Schutzring 
der Stadt, denn es waren neben zwei 
Schutzwälle auch drei wasserführende 
Gräben integriert. Insgesamt umschloss 
der Wall die Stadtmauer mit einer Breite 
von bis zu 70 m. Der Frühling und Som-
mer erfreute die Neubrandenburger immer 
sehr, denn auf dem Wall war ein Farben-
zauber von blühenden Blumen zu sehen 

und die zahlreichen Eichen spendeten 
Schatten. Nach der Nutzungsaufgabe als 
Schutzwall diente der Wall als Viehweide, 
aber auch zur Fischhaltung in den Gräben 
und natürlich um Holz zu ernten. Ab dem 
Jahr 1824 wurde der Wall als Promenade 
hergerichtet und diente den Bewohnern 
als Ort der Erholung und Entspannung, 
aber auch  als Stätte um die Hausapotheke 
aufzufrischen, denn zahlreiche Arznei-
pflanzen belegen auch diese Nutzung.  
 
Um 1900 wohnten bereits rund 10500 
Menschen in der Stadt. Durch die Verwal-
tungsreform im Jahr 1952 wird Neubran-
denburg zur Bezirkshauptstadt des gleich-
namigen Bezirkes der DDR und zum 
Oberzentrum der Region. Hier liegt nun 
die Hauptaufgabe insbesondere in der 
Schaffung von Gewerbezentren und 
Wohnraum für die Bevölkerung. Schon 
sechs Jahre später zählt Neubrandenburg 
bereits 30449 Einwohner. Bis zum Jahr 
1989 steigt die Zahl der Einwohner bis auf 

90953 an. Die jahrelange Entwicklung 

zum Oberzentrum bringt aber auch eine 
Veränderung des Umfeldes mit sich. So 
werden die Grünflächen und Parkanlagen 
weiter entwickelt um der Bevölkerung 
Erholungsmöglichkeiten anzubieten. Ins-
besondere die stadtnahe Wallanlage lädt 
immer mehr zum Verweilen ein und 
macht auch wissenschaftlich arbeitende 
Naturfreunde auf sich aufmerksam. Die 
Wallanlagen bieten einer Vielzahl von 
Vogelarten Lebensraum. Bereits in den 
1960‘ger und 1970‘ger Jahren wurden 
quantitative Untersuchungen zur Avifauna 
durchgeführt. Eine weitaus umfangreiche-
re Untersuchung zur Vogelwelt der etwa 
17,8 ha großen Wallanlage führte Udo 
Kolbe im Jahr 1980 durch. So konnten bei 
dieser Untersuchung 29 Vogelarten mit 
insgesamt 280 Brutpaaren festgestellt 
werden. Seit der Gründung der Fachgrup-
pe Ornithologie Neubrandenburg im Jahr 
1961 ist dieses Gebiet jährlich ein Unter-
suchungsraum der regelmäßig aufgesucht 
wird.  
Bei einem Frühlingsspaziergang kann man 
sich neben dem Gesang der Vögel auf 
dem Wall, aber auch vom Geruch des 
Seltsamen Lauches berauschen lassen. 
Große Flächen dieses Lauches, der auch 
Wunderlauch genannt wird, erstrecken 
sich auf vielen Flächen des Wallbodens.  

Inzwischen sind seit der Wende und der 
Vereinigung der beiden deutschen Staaten 
über 30 Jahre vergangen und die Einwoh-
nerzahl der Stadt Neubrandenburg ist auf 
etwa 64000 gesunken. Neubrandenburg ist 
inzwischen nach der Kreisgebietsreform 
im Jahr 2011 Kreisstadt des Landkreises 
Mecklenburgische Seenplatte geworden,  
welcher über 300000 Einwohner hat. Die 
zunehmende Verkehrsdichte innerhalb der 
Stadt Neubrandenburg, insbesondere in 
den Morgen– und Abendstunden ist für 
die Berufspendler und insbesondere für 
die Anwohner eine große Herausforde-
rung. Der Neubrandenburger Ring war in 
den Spitzenzeiten oft überlastet, so dass 
der Bau einer Ortsumgehung wenigstens 
innerörtlich zum Thema wurde. So wurde 
im Jahr 2016 mit dem ersten Bauabschnitt 
der innerörtlichen Umgehungsstraße be-
gonnen. Nach einer dreijährigen Bauzeit 
wurde sie am 21.10.2019 für den Verkehr 
freigegeben. Mit dem Bau der Umge-
hungsstraße wurde die Gartenanlage 
„Gute Hoffnung“ in zwei Teile zerschnit-
ten und 47 Gärten mussten dem Vorhaben 
weichen. Bereits im November 2016 wur-
den die Hanglagen im Bereich zwischen 
der Firma Werbe-Licht Dr. Jahn GmbH 
und der „Gartenanlage Kupfermühlengra-
ben“ welche ein Teilbereich der Kleingar-

 

Journal für Otterschutz und Monitoring 
Informationen des Arbeitskreises Fischotterschutz 

23. Jahrgang   
Ausgabe 2 - 2022 

 

Grünzüge in Ortschaften sind 
wichtig für das Wohlbefinden der 
Menschen, aber auch Oasen für 
wildlebende Pflanzen und Tiere 

Abb.1 und 2: Die Singdrossel und der Kleiber 
sind regelmäßige Brutvögel der Wallanlagen 
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tenanlage „Gute Hoffnung“ ist, vegetati-
onsfrei gemacht und beräumt. Die Räum-
fahrzeuge fraßen sich weiter in die Gar-
tenanlage hinein und schon nach kurzer 
Zeit konnte man die Trassenführung er-
kennen. Die Gartenanlage zählt mit zu den 
ältesten Kleingartenanlagen der Stadt 
Neubrandenburg und wurde im Jahr 1967 
gegründet mit ehemals 419 Parzellen und 

einem Spartenheim. Obwohl die Straße 
bereits im Oktober 2019 für den Verkehr 
freigegeben wurde dauerten die Restarbei-
ten an den Randbereichen und die zu er-
folgenden Ausgleichmaßnahmen noch bis 
zum Herbst 2021 an. Hierzu gehörten 
auch zahlreiche Artenschutzmaßnahmen 

unter anderem für Vögel, Fledermäuse 
und den Otter aber auch Baumpflanzun-
gen. Inzwischen ist ein reger Verkehr auf 
der Umgehungsstraße zu beobachten. 
Nicht zu übersehen sind die Schallschutz-
wände im Bereich der Wohngebiete. Es 
gibt aber auch einzelne Schutzmaßnahmen 
für Fledermäuse und Vögel, die in dieser 
Trasse integriert sind.  Hierzu wurden im 
Bereich auf Höhe des Neuen Friedhofs 
Überflugwände montiert. Sie sollen ver-
hindern, dass Fledermäuse aber auch Vö-
gel mit den vorbeifahrenden Autos kolli-
dieren.   

Liebe Naturfreunde, 
 
leider ist im Kreuzungsbereich Woldegker-
straße in Richtung Lindenberg der Arten-
schutz falsch verstanden worden. Hier wurde 
an der Überflugwand ein Nistkasten für 
Höhlenbrüter montiert, deren Öffnung zur 
nur einen Meter daneben führenden Straße 
zeigt. Sowie die Jungvögel den Nistkasten 
verlassen, springen diese direkt in die vorbei 
fahrenden Fahrzeuge. Ich denke diese Mon-
tage sollte überdacht und ein anderer Platz 
gewählt werden. 
 
Ich wünsche Ihnen alles Gute und verbleibe 
wie immer, mit otterfreundlichen Grüßen 
Ihr Volker Dienemann 

Impressum : Journal für Otterschutz und Monitoring: Erscheinung jährlich; Anzahl: Themenabhängig; Redaktion: Volker Dienemann 

P
ar

tn
er

 d
es

  
A

K
 F

is
ch

ot
te

rs
ch

u
tz

 

Spendenkonto: 

BUND  Landesverband Mecklenburg – Vorpommern 

Sparkasse Mecklenburg – Schwerin 

IBAN: DE36 14052000  0370033370;    BIC: NOLADE 21 LWL 

Kennwort: Arbeitskreis Fischotterschutz 

Literaturhinweise:  
-Stadtgeschichte Neubrandenburgs 
-Statistische Informationen der Vier-Tore-Stadt Neubrandenburg 
-Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur; DEGES 
  B 96 Ortsumgehung Neubrandenburg 
-Kolbe; U. (1983): Der Brutvogelbestand auf den Wallanlagen in  
 Neubrandenburg 1980; in Beobachtungen u. Berichte zur Avifauna 

 der Region Neubrandenburg; H.3/1983; Seite: 21 und 22  

Nistkasten an einer Überflugwand 
für Fledermäuse und Vögel im Be-

reich der Umgehungsstraße  

Abb.6: Im April 2018 sind die neue Zufahrt in 
der Gartenanlage, vorbei am Spartenheim zu 
erkennen und unterhalb dieser Zuwegung die 
Trassenführung der neu entstehenden Umge-
hungsstraße. 

Abb.7: Bereits im Dezember 2018 ist die Stre-
cke vom Bethanienberg kommend in Richtung 
Innenstadtstadt fertiggestellt. 

Abb.8: Im Juli 2019 sind die Asphaltierungsar-
beiten weitestgehend abgeschlossen. Hier ein 
Blick über den Zaun der  Gartenanalage auf die 
neu entstandene Trasse der Umgehungsstraße. 

Abb.3: Im März 2017 zerschneidet eine breite 
Trasse die Gartenanlage und fast 50 Gärten 
müssen weichen 

Abb.4 und 5: Bereits im Juni 2017 ist der gesam-
te Bereich der Trassenführung in der Gartenanla-
ge beräumt und nur vier Wochen später bietet ein 
Blütenmeer an Blumen dem Betrachter ein faszi-
nierendes Bild der Entspannung auf der Trasse. 


